
Der „Freiburger Rundbrief“
un seiıne Verbindung Caritas

Eugen Baldas*

[ass der Tıtel „Freiburger Rundbrief“ nıcht ein Blatt der Freiburger Lokal-
meınt, sondern eıne internationale Zeitschrift ZUFT Thematık „Christen

un: Juden“, 1St VOT allem für Jungere erklärungsbedürttig. Die langjährıge
Verbindung zu Deutschen Carıtasverband DCONV),; hne die der „Freibur-
CI Rundbhrief“ ohl aum entstanden ware un: bıs heute bestanden hätte,
1St tast gänzlıch 1n Vergessenheit geraten. Wenn ab dem Jahrgang 201 mMI1t e1l-
11C erweıterten Konzept der bisherige Obertitel als Untertitel weıtergeführt
wırd un: institutionelle Verbindungen wechseln, lohnt ein Rückblick auf die
Geschichte der Zeitschrift.

Gertrud Luckner „Botschafterin derMenschlichkeit“

1936 wurde Gertrud Luckner Mitarbeiterin 1im DCOV. Den ıhr VO arıtas-
präsident Benedict Kreutz übertragenen Arbeitsbereich „Kırchliche Krıiegs-
hıltsstelle“ hat S1Ce „nach ıhren eıgenen, persönlıchen Vorstellungen un: Ver-
pflichtungen Orlentiert un: mı1t iıhrem grenzenlosen Engagement geprägt“.'
Se1it Begınn der nationalsozialistischen Gewaltherrschaft hat s1e iın riskantem
Engagement zahlreiche Juden VO der Deportation 1ın eın Konzentrationsla-
SCI SOWIl1e Hılfsaktionen für bereıts Deportierte durchgeführt. 1941
erhielt S1e VO Erzbischof Dr Conrad Gröber eınen UusweIls als „Beauftragte
Z Durchführung VO notwendıgen Aufgaben der außerordentlichen Seel-
SOrge. Zur Verhaftung während eıner Dienstreise März 1943 kam CS;
weıl die Gestapo S1E se1it 1933 1MmM Visıier hatte un!: Hınweıse VO Verbindungs-

Dr. ugen Baldas, 993—7201 Referatsleiter für den Fachbereich Gemeindecaritas beım EK
1n Freiburg Br.; 7Zweıter Vorsitzender des ereiıns Freiburger Rundbrieft
Hans-Josef Wollasch, Gertrud Luckner / Botschafterin d€7' Menschlichkeit“, Verlag Herder,
Freiburg 1M Breisgau 2005,
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9auch AUS der Carıitaszentrale 1in Freiburg, erhielt.? Sıe wurde
mehreren Orten vernommMen und schließlich als Schutzhäftliıng 1m Frauen-
konzentrationslager Ravensbrück/Mecklenburg ınhaftiert. In der tolgenden
Leidenszeıit W ar eine Arbeıtskollegin 1n der Carıtaszentrale Partnerın für die
eiınmal 1m Monat genehmigte Kommunikation; der DEV übernahm dıe
Wohnungsmuiete un verwahrte Möbel un: ausrat. Gertrud Luckner ber-
lehte diese Zeıt der Entwürdigung un: auch den kräftezehrenden Fußmarsch
ach Westen. Die Befreiung durch die Rote AÄArmee ermöglıchte ıhr ach
Kriegsende die Rückkehr ach Freiburg un die Wiıiederaufnahme ıhrer T A-
tigkeıt e1m IIEN. Dort eıtete S$1e tortan das Referat „Verfolgtenfürsorge“;
S1Ce Ssetzte sıch für jüdische Überlebende eın un! drängte aut Entschädigung
für Juden begangene Verbrechen.

Wıe es ZU „Freiburger Rundbrief“ ham

Gertrud Luckner erkannte, „CASS die Wurzeln des christlichen Judenhasses
un: dıe Abweısung alles Christlichen eım jüdischen Volk LL1UTr herausgerI1Ss-
SCH werden konnten, WCI11 beıide verständnısvoll auteinander zugıngen
Den „Freiburger Rundbrief“ entwickelte sS1e mM1t eiınem leinen Kreıs CHNSA-
gierter Katholiken, dem die Versöhnung VO Chrısten un: Juden eiıne S
bensaufgabe geworden W ar Christen sollten mehr berJuden erfahren, Jüdı-
schen Mıtbürgern begegnen un Freundschaften schließen, un: umgekehrt
sollten Juden sıch für Chrısten öffnen Im Geleitwort für den „Rundbrief ZUr

Förderung der Freundschaft 7zwischen dem alten und dem Gottesvolk
1m (eliste der beiden Testamente“  + der Titel des als Iyposkript verviel-
taltıgten ETSFCNH Heftes schreibt S1e „Im Anschluss die Hılfstätigkeıit in
den Verfolgungsjahren, dıie 1mM Auftrag des verstorbenen Erzbischotfs VO  —

Freiburg, Dr. Conrad Gröber, als Carıtasreferent der Fuldaer Bischofskonfe-

Vgl Hans-Josef Wollasch, „ Betrifft: Nachrichtenzentrale des Erzbischofs Gröber ın yYE1-
burg C Dıie Ermaittlungsakten der Geheimen Staatspolızeı Gertrud Lucknere
Karlsruher Beıträge AT Geschichte des Nationalsoz1ialismus 4, Konstanz 1999 Die
Akten C11NECN keinen Namen des Verbindungsmannes beim DCOV; nach Kriegsende ıdentifi-
zierten Zeugenaussagen als Informanten den Schulleiter des Seminars für Wohlfahrtspfleger,
Franz Xaver Rappenecker; vgl Hans-Josef Wollasch, Gertrud Luckner (Anm E
Georg Hüssler Alwin Renker, Vorwort ZUuE Luckner-Biographie, 1n Hans-Josef Wollasch,
Gertrud Luckner (Anm L:
och hıs Jg V, eft (ohne die Hinzufügung „Freiburger®
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LT un: 1mM Rahmen des Deutschen Carıtasverbandes 1n tast allen deutschen
Diozesen erfolgte, wurde 1m Frühjahr 1948 1n Freiburg 1n einem leinen
Kreıs Interessierter erortert, welche Konsequenzen AUS der Tatsache 71e-
hen se1en, 4SS 1n der HıtlerzeıtZ ersten Mal Chrıisten un: Juden gemeın-
SAa verfolgt worden sind Dabe!ı wurde auch dıe Herausgabe eıner Korres-
pondenz9 die das Verhältnıis 7zwischen den Angehörigen des alten
un! denen des Gottesvolkes informıerend und erklärend behandeln
un: dıe verhängnisvolle gegenseılt1ıge Unkenntnıiıs überwinden helfen

(‘5oll

Dem ersten Herausgeberkreıs gehörten mıt Gertrud Luckner und arl
Thieme, Professor für Geschichte un: Staatsbürgerkunde der Pädagogı1-
schen Akademıie 1n Elbing, der se1ıner Gegnerschaft Z Nationalso-
z1alısmus 1935 1in dıe Schweiz emi1griert W al, auch Msgr. Kuno Joerger, Gene-
ralsekretär des DCO V, un:! Kupert Giessler, Mitbegründer der „Badıischen
LZeitung:; Adresse der Geschäftsstelle des „Rundbriets“ WAarl. Deutscher
Carıtas-Verband, Werthmannplatz 4, Freiburg.

Verbindung ZU Deutschen Caritasverband (1m
Von 1948 bıs 1968 W al der DCV der Rechtsträger des „Freiburger und-
briefs“ Die Herausgeberschaft des Rundbhriefs W ar mı1t dem Amt des (Gene-
ralsekretärs und spater dem Präsıdentenamt des DOCV verzahnt; der T1IEN
übernahm Kosten für Erstellung un Versand. Als Kuno Joerger 1959 starb
wurde Georg Hüssler dessen Nachfolger. ach dem altersbedingten Aus-
scheiden VO Trau Luckner AUS dem DCOCV F3{} 41 Dezember 1968 wurde
das VO ıhr geleitete Reterat „Verfolgtenfürsorge“ aufgelöst. Die 1m „Freıi-
burger Rundbrief“ behandelten 'Themen-® Bıbel un Theologie, Jüdische
Geschichte un: Judentum, Christlich-jüdische Beziehungen, Christlich-Jü-
dische-muslimische Beziehungen, Verfolgung un: Widerstand, Zi0onısmus
un: Staat Israel]l autzunehmen un: diskutieren SOWI1Ee Begegnungen ZW1-
schen Christen un: Juden tördern, lieben eın auch für die Zukunft zülti-
CI Auftrag. Um diesem längerfristig eın institutionelles Fundament g-
ben, kam der Gedanke auf, für den Fortbestand des „Freiburger Rundbriets“

5) „Rundbrief August 1948,
Vgl den „Registerband“ ZuU „Freiburger Rundbrief“, Jahrgänge FE(1948-1 978) 1981,
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eınen eigenständıgen Vereın gründen, auf der Grundlage des Bürgerlichen
Rechts, un: für diesen Vereıin e1ım Fınanzamt Freiburg die Gemeimnnütz1g-
eıt un: e1ım Amtsgericht Freiburg den Eıntrag 1Ns Vereinsregister ean-
tragen. Dazu brauchte CS eıne Gründungsversammlung, eıne datzung, Grün-
dungsmitglieder un: eınen Vorstand. Am Dezember 1968 fand die
Gründungsversammlung 9 ecun Gründungsmitglieder, darunter Georg
Hüssler, Generalsekretär des DCV, gaben dem Vereıin den Namen
„Freiburger Rundbrief. Arbeitskreis für christlich-jüdische Begegnung“. Als
Vorstand wurde Dr Gertrud Luckner, als stellvertretender Vorstand Dr Rır-
pert Giessler gewählt; der Eıntrag 1Ns Vereinsregıister des Amtsgerichts rel-
burg erfolgte 11 Februar 1969 Damıt konnte der „Freiburger und-
brief“ nahtlos weıter erscheıinen.

Miıt der Rechtsträgerschaft durch eınen gemeınnützıgen Vereıin W ar die
Tür offen für eiıne Förderung VO dritter Selite ZUur Finanzıerung VO  = Perso-
nal- un: Sachkosten. Tau Luckner, die fortan ehrenamtlich die Arbeıt be-
wältigte, erhielt eıne hauptamtliche Unterstützung. Zur Weıiterführung ach
ıhrer beruflichen Carıtas-Zeıt emerkt Luckner: „Dass die mıiıt dem ‚Freı-
burger Rundbrief‘ verbundene Arbeiıit weıtergeführt werden kann, verdan-
ken WIrFr der Unterstützung der Deutschen Bıschotskonferenz un: der
Weiterförderung durch den Deutschen Carıtasverband V“7 Dem Heraus-
geberteam gehörte wıeder Georg Hüssler d VO 1969 bıs 1991 Präsıdent des
DEN: die Postanschriuft des NEeUu gegründeten ereıns W ar weıter das Werth-
mann-Haus 1n Freiburg.
Auft Inıtiatıve VO Luckner un: mıiıt Unterstützung des DEMV wurde 1n
Naharıya/Israel eın Altenwohnheim für aufgrund der „Nürnberger (32;
setze“ verfolgte Christen errichtet. Das Haus 1n Naharıya W ar 1978 bezugs-
fertig un!: wurde ach Gertrud Luckner benannt:; Weihnachten 1979
konnte s1€e ZUFT Einweihung „ihres“ Hauses ach Israel kommen.?®

Zum Geburtstag VO Gertrud Luckner, 1m Oktober 1985, richtete der
DOCV eiınen Festakt 1mM Lorenz-Werthmann-Haus in Freiburg au  N Präsıdent
Georg Hüssler, Erzbischof Oskar Saıer, Oberbürgermeister Rolt Böhme und
Werner Nachmann, Vorsiıtzender des Zentralrats der Juden 1n Deutschland,

/) „Freiburger Rundbrief“, 0© GE Folge, Dezember 1969, Umschlagseite
Vgl Elisheva Hemker, Das Altenwohnheim Gertrud Luckner In Naharıya, 1: rKu
(2000) 2/4, 276
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würdıgten die Jubiların Trau Luckner selbst berichtete ber ıhr 1E
ben un: ıhre Tätigkeit
Im Sommer 1987 erschiıen die letzte Ausgabe des VO Gertrud Luckner C1-

Verantwortung zusammengestellten „Freiburger Rundbriets“ 10 We1-
tere Ausgaben konnte SIC ıhres hohen Alters nıcht mehr bewerkstelli-
SCHh ach SCILHETE Ausscheiden aus dem Präsıdentenamt eiım 1IEV
kümmerte sıch Georg Hüssler MmMIit Alwin Renker die Weıter-
führung des „Freiburger Rundbriets 1ın Rechtsträgerschaft des ereıns

„Freiburger Rundbrief Zeitschrift für christlich-jüdische
Begegnung Neue Folge Rechtsträgerschaft des ereıns
„Freiburger Rundbrief e.
Es herrschte Ungewissheıt ob un: WIC 65 Weıiterführung des „Freı-
burger Rundbriets kommen könne ach längerer Pause konnte MI1t Unter-

des 1997 wıeder CTE Mitgliederversammlung des
ereıns einberuten werden: diese wählte GProf Dr Alwın Renker VAUR C1-

sten Vorsitzenden un: Nachfolger VO IIr Gertrud Luckner un Dr Georg
Hüssler zZzu stellvertretenden Vorsiıtzenden Damıt un! auch mithilte
Inıtıatıve des Freiburger Erzbischofs Oskar Saler WTr die Weıiterführung des
„Freiburger Rundhriets Rechtsträgerschaft des ere1ıns Freiburger und-
briet siıchergestellt. Tau Luckner erlehbte och die Herausgabe der ersten be1-
den Jahrgänge „Freiburger Rundbrieft. Neue Folge“; S1IC starb Mr VOTL ıhrem

Geburtstag,. am 31 August 1995.
Di1e „Neue Folge“ begann 993/94 Das Konzept wurde aktualisiert Format
un: Layout wurden veräiändert der Titel MI1t dem Zusatz „Neue Folge C-

hen ab Heft 1/2000 durch den Zusatz „Begründet VO Gertrud
Luckner Erganzt Di1e rühere Erscheinungsweise unregelmäfßigen Ab-
ständen wurde auf C1iNeE vierteljährliche umgestellt un: die Hefte erhielten

Vgl Clemens Thoma, Gertrud Luckner Selbstzeugnısse und Anlıegen Entschlüsselung ıhres
Anlıegens aAM dem Freiburger Rundbrief. FrRu (2000)

10) Der Band enthält die Dokumentatıon der Festakademie Gertrud Luckners Ge-
burtstag, der Erzbischof Sajer un der HEMV. eingeladen hatten, 1Ne noch VO Frau
Luckner zusammengestellte Vorschau aut die nächste „Rundbrief“ Folge

H5 Der DCV yab GE Rechtsgutachten SOGET-: Klärung der Weıterführung des Freiburger Rund-
briefs“ Auftrag Näheres dazu Vereinsarchiv Freiburger Rundbrief DE
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eıne CUH«C Struktur. Vereinsführung un: Hauptschriftleitung, dıie biısher alleın
be1 Gertrud Luckner lagen, wurden Der „Freiburger Rundbrief
Neue Folge“ (FrRu NF) erhielt wıieder eıne finanzıelle Förderung durch den
Verband der Diozesen Deutschlands VDD

Herausgeber der Zeitschrift W al der Vereın Freiburger Rundbrief . VE den
Vereinsvorstand hatten Alwın Renker Vorsitzender) un:! Georg Hüssler
(stellvertretender Vorsitzender) inne; Hauptschrittleiter wurde Clemens
Thoma, Protessor für Judaistık 1n Luzern, der bereıts seıt 1972 7zweıter
Schriftleiter der Seıte VO Gertrud Luckner SCWESCH Wal, geschäftsfüh-
rende Schrifttleiterin 1ın der Arbeitsstelle Freiburg wurde Ursula Blum C:le=
I1NECINS Thoma notiert 1m Geleitwort 1mM Heft des Jahrgangs der „Neuen
Fölge des „Freiburger Rundbriets“

„Der Freiburger Rundbriet wurde 1n den Jahren se1nes Erscheinens e1-
TI ‚dokumentarischen Journal ber die vielfarbige Palette des jüdisch-
Ohristlichen Lebens un: Rıngens'. So 1St Ww1e€e Dr. Gertrud Luckner

pflegte einer ‚Institution' geworden. In den einschlägigen Ver-
zeichnıssen tguriert der Abkürzung FrRu Unter der Verantwor-
Lung VO Dr Luckner erreichte der FrRu 35 Jahrgänge. Ihr Rückzug
verursachte eınen Mangel 1n der christlich-jüdischen Bewegung, be-
sonders 1mM deutschsprachigen Raum. IJa mu{ sıch der FrRu wıeder
melden! Er mu{fß für eıne orößere Dauer un eıne nachhaltigere Beeinflus-
SUNS breıter Bevölkerungskreise, besonders der Jugend, einstehen, e1-
878 vorurteılsfreien un: friedliebenden Gesellschaft die Wege bere1-

17T  =

Die Geschäftsstelle des „Freiburger Rundbriefs Neue Folge“ konnte Räume
des Instıtuts für Religionspädagogik der Frzdiözese Freiburg mietfreı NUutL-

DE  an [)as Institut für Religionspädagogik W al dafür eıne gute Adresse, W ATl 6S

doch Gertrud Luckners Anliegen, die Verständigung VO Chrıisten und Ju-
den MI1t dem „Freiburger Rundbrief“ 1n der Schule un: besonders 1m Sk
gionsunterricht tördern: AB hatte s$1e Hefte des „Freiburger Rundbhriets“
Zr Verfügung gestellt.*”

12) Clemens Thoma, Geleitwort, 1n „Freiburger Rundbrief Neue Folge“ (1993/94) Z
13) „Freiburger Rundbrief“, Folge 12,; Dezember 1977 Umschlagseıte „Wır SCIM-

den dieses eft wiederum sämtlichen Religionslehrern öheren un Mittelschulen und
solchen Persönlichkeiten E be]l denen WIr eın besonderes Interesse für dıe behandelten
Themen annehmen.“
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Miıt dem Neubau des „Karl Rahner Hauses“ stand e1n Umzug 1n die Rat-
hausgasse d nde Junı 2016 W ar eın Umzug in die Uniiversıitäts-
strafße ertorderlich. Es W ar (und ISt) eıne orofße Unterstützung, ass das Erz-
bischöfliche Ordinarıiat Freiburg dem „Freiburger Rundbrief“ die
Geschättsräume kostentreı ZUF Verfügung gestellt hat

Verbindungen ZU Deutschen Carıtasverband (1996-2016)
Am Begınn der „Neuen Folge“ bestanden seıtens des „Freiburger und-
brief“ 11LUr wenıge Verbindungen R DC  F Um weıterhıin eıne Brücke
den Arbeitsfeldern un:! Miıtarbeıitern der Zentrale des DEN haben, bat
Georg Hüssler 1mM Sommer 1996 den Referatsleiter Gemeinindecaritas 1mM
DGV.: Dr. Eugen Baldas, dem Vereın Freiburger Rundbrief als Miıtglied
beizutreten. In den damalıgen Arbeitsbeziehungen WTr das Anliegen VO

Gertrud Luckner, die Begegnung zwıischen Chrıisten und Juden aktıv Öördern
wollen, implizit enthalten: Mıt der Zentralwohlfahrtsstelle der Juden o1bt
ın der Bundesarbeitsgemeinschaft der Freıien Wohlfahrtspflege Regelkom-

munıkationen auf der Ebene der Verbandsleitung un auf der Arbeıitsebene
Ireften Sachthemen, Bürgerschaftlichem Engagement un: re1l-
wiıllıgendiensten. Als 1mM Zuge des Leıtbildprozesses 4—9 eın
Blickwinkel be] der Carıtas aufkam, ehrenamtliche Tätigkeit ber den
bıinnenkirchlich-katholischen Bereich hınaus 1n die Gesellschaft öffnen,
entstanden be1 der Bıldung VO Freiwilligen-Zentren VOT Ort CuUu«Cc Koopera-
tionen. In Göttingen gelang CD ein Freiwilligen-Zentrum aufzubauen,
dessen Mıtträgern auch die jJüdısche Gemeıinde gehört.‘* Diese orm der Fi1=
sammenarbeıt zeıgt, 4aSss ber den interreligiösen Dıiskurs hınaus auch der
Wunsch ach Aktionen interrelig1öser Solıdarıtät esteht. Be1 der Ausgestal-
t(ung des Martınuswegs ZU 1700-Jährigen Jubiläum des Geburtsjahres des

14) Dıi1e jüdische Gemeinde Göttingen 1St Mıtträger des Freiwilligen-Zentrums Göttingen;
Gründungsträger 1St dıe Carıtas Göttingen; weıtere Mıtträger sind der Diakonieverband,
die kath Pfarrgemeinde St Paulus, Bündnıs 90/Die CGrünen un: Stadtverband Göttingen.
Zum Freiwilligen-Zentrum Göttingen Marıa Herting Wolfgang Krell ugen Baldas
Raıner Roth (He.), Freiwilligen-Zentren. Ferment eInNeYr solidarıschen Gesellschaft, Fre1-
burg Br. 2007, 196 Zum Arbeitsansatz der Freiwilligen-Zentren: ugen Baldas A
resa Bock / Johann Michael Gleich Michael Helmbrecht Raıner Roth, Modellverbund
Freiwilligen-Zentren. Bürgerengagement für 2INnNe freiheitliche un solidarısche Gesell-
schaft. Ergebnisse UN Reflexion, Bd 203 Schrittenreihe des BMESF], Stuttgart 2001
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Martın 1n 2016 mi1t „Orten des Teilens“ sınd eım Freiwilligen-Zentrum
Augsburg solidarısche Aktionen VO Christen, Juden un: Muslimen 1m
Blick.!> Zum Andenken Gertrud Luckner stiftete der DCV eınen Wıssen-
schaftspreıis, der 1MmM Oktober 27006 erstmals verliehen wurde. Miıt dem „Ger-
trud-Luckner-Preis ZUT Förderung der Wissenschaftt 1ın der Sozialen Arbeıit“
wırd alle 7wel Jahre eıne herausragende Abschlussarbeıit Unıversıitäten
der Hochschulen ausgezeichnet.'®

43

„Stolperstein“ in Erinnerung
Dr. Gertrud Luckner.

Verlegt VOT der Gertrud-Luckner-Gewerbe-
schule in Freiburg Br. (Kirchstraße).

oto ugen Baldas.
N

Als 1mM Rahmen VO Strukturänderungen 1mM DEV 2012 das Arbeitsteld
„interrelig1öser Dialog“ als Teilbereich der Gemeindecaritas NCUu geschaffen
wurde, gab C555 selt dem Ausscheiden VO Gertrud Luckner 1968 erstmals
wiıeder einen direkten dienstlichen Auftrag, den christlich-jüdischen Dıiıalog
un!: Begegnungen 1n Arbeitskontexten der arıtas reflektieren. Im Herbst
2013; als Krankheıt un: 'Tod der langjährigen un: erfolgreichen Arbeıt VO

Dr. Georg Hüssler (T Aprıl un Dr. Alwıin Renker T Dezember
eın nde SETZLEN, wählte die Mitgliederversammlung des ereıns rel-

burger Rundbrief G Dr Christoph Michel 7AR Vorsitzenden HA IIr Fil-
SCH Baldas Zzu stellvertretenden Vorsitzenden. Es stand die Aufgabe A die
Herausgabe der selt 993 /94 vierteljährlich erscheinenden Hefte lange
fortzusetzen, bıs entweder eıne Weıiterführung gesichert der entschieden

15) Vgl ugen Baldas, Weg ımM Werden: Der Martınusweg durchzieht SAaNZ Europa, 1N: C’arıtas
2014, Jahrbuch, Freiburg 2013; ME} Vgl auch ugen Baldas orge Nuno Raılıner
Roth (Hg.), Freiwillig. FEtwas bewegen! Impulse au 20017AQ, Freiburg - Br. 2012 403

16) Nähere Intormationen Zu „Gertrud-Luckner-Preis“ und YAUSE Bewerbung finden siıch
ter https://www.caritas.de/glossare/gertrud-luckner-preıs.
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sel,; A4SS der „Freiburger Rundbrief“ Zu Abschluss kommen un: der Vereıiın
„Freiburger Rundbrief. Arbeitskreis für christlich-jJüdische Begegnung V“C
aufgelöst werden musse. Es vab auch ASSIVe finanzielle Probleme: Der Ver-
band der Dıiözesen Deutschland reduzierte bereıts se1t 1999 die FOr-
derung und stellte diese 2013 gänzlıch eın zahlreicher Bemühungen
un! anerkennender Schreiben.!7 Absenkung un Austall der VDD-Miıttel
konnten antänglich miıt Spenden VO Dr. Renker, Dr Hüssler un!: zahlreicher
Förderer des „Freiburger Rundbriefs“ aufgefangen werden. Ab 2014 Walr

1€eSs 1n gleichem Umfang nıcht mehr möglıch.
In dieser Sıtuation Iud der neugewählte Vorstand mI1t Unterstützung der (5e-
meıindecarıtas e1ım DEMV. eınem „Zukunftsworkshop ‚Freiburger und-
brief‘“ iın die Katholische Akademıie Freiburg e1n, Inhalte, Formen un:
Förderwege für dıe Weıiterführung der Zeıitschrift diskutieren un: die HS
gebniısse 1n eıner „Neukonzeption ‚Freiburger Rundbrief‘“ bündeln.!®
Mıt den Ergebnissen des Zukunftsworkshop wurde schliefßlich ein gangbarer
Weg PTE Weiterführung skıizzıiert.

Die Erzdiözese Freiburg half be1 der Entschuldung un!: stellt weıterhın die
Räume für die Geschäftsstelle des „Freiburger Rundbrief“ kostenfreı YAHRE

Verfügung. uch der DCV selne Unterstützung fort. zu eınen durch
die Errichtung un: Pflege des „Vereinsarchiv Freiburger Rundbrief“, alNgCc-
oliedert das se1it langem bestehende „Gertrud-Luckner Archiv“, zZzu

deren durch die UÜbernahme des Buchbestands ZUuU Thementeld „Christen
un! Juden“, der 1mM Lauf der Jahre AUS Schenkungen un: Prütexemplaren iın
der Geschäftsstelle des „Freiburger Rundbrief“ eiıner Bibliothek ANSC-
wachsen WTr un infolge der Verkleinerung der Geschäftsstelle in deren Räu-
INCNN nıcht mehr aufgestellt werden konnte. Diese Bücher konnten 1NZW1-
schen 1in der Carıtasbibliothek Freiburg 1n eiıner ektion „Freiburger
Rundbrief Begegnung Chrıiısten un: Juden“ zusammengeführt werden; der
Bestand ann erweıtert werden:; die Bücher siınd ausleihbar.!?

17) VO arl Kardınal Lehmann und Proft. Dr. Hanspeter Heınz, dem Leıter des (e-
sprächskreises „Juden un: Christen“ beim ZakK; dıe Akten 1M Vereinsarchiv des „Freıi-
burger Rundbriets V“

18) Der „Zukuntftsworkshop ‚Freiburger Rundbrief‘“ tand 1mM Februar 2014 STa die Mitglie-
der des ereıns „Freiburger Rundbriet und weıtere Erhalt der Zeitschrift nteres-
sıerte nahmen der Zusammenkunft teil. Die Dokumentation des Zukunftsworkshops
liegt 1n der Geschäftssteile un: 1M Vereinsarchıiv beiım DEV- VO  —

19) Bibliothek des Deutschen Caritasverbands, Freiburg: wwwi.carıtas-bibliothek.de
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